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Teerklumpen
Nach der Havarie einer

Ölplattform
Panorama

Der Promi des Tages
Denyo ist gar nicht

so blöd…
Panorama

ANZEIGE

ne beim Beugen etwa im 90-Grad-
Winkel stehen und die Knie in
etwa über den Füßen. Bei Kniebeu-

gen mit Stuhl, die Sitzfläche nur
mit dem Gesäß antippen.

● Das sagt die Trainerin
„Achten Sie bei Kniebeu-

gen ohne Stuhl genau auf die
Knie. Die dürfen nicht über

die Zehenspitzen ragen, sonst wird
das Gelenk zu stark belastet“,

sagt Sabine Striedl.

● Übung verpasst? Kein Problem.
Die bisher erschienenen Übun-
gen von und mit Sabine Striedl fin-
den Sie im Internet unter augs-
burger-allgemeine.de/fit. (lea)

● Wofür? Diese Übung stärkt die
Oberschenkel und das Gesäß.

● Wie oft? Anfänger machen
zwei Sätze à 15 Kniebeu-
gen, Fortgeschrittene führen
20 je Satz durch. Profis
machen Kniebeugen mit
einem Bein – 15 auf jeder
Seite.

● Worauf ist zu achten? Die bei-
ne etwas breiter als Hüftbreit
stellen, Zehenspitzen leicht nach
außen. Der Rücken bleibt beim
Hoch- und Runterbewegen gerade.
Wenn Sie Kniebeugen auf zwei
Beinen und ohne Stuhl machen,
achten Sie darauf, dass die Bei-

Fit in den Frühling – neue Kraft ganz nebenbei (Teil 8): Kniebeugen mit Stuhl und Zeitung

1. Stellen Sie sich vor einen Stuhl,

Beine etwas weiter als hüftbreit

auseinander. Die Zehenspitzen

zeigen leicht nach außen. Nehmen

Sie eine Zeitung in die Hände.

2. Nun machen Sie langsam eine

Kniebeuge, tippen mit dem Ge-

säß kurz die Sitzfläche an, ste-

hen wieder auf und beginnen

von vorne. Fotos: B. Weizenegger

Für Profis: Setzen Sie sich

auf den Stuhl und stehen Sie

nur mit einem Bein auf und

setzen Sie sich auch nur auf

einem Bein wieder hin.

Für Puristen: Möchten Sie

die Kniebeugen ohne

Stuhl machen, versuchen

Sie, dass die Knie etwa im

90-Grad-Winkel stehen.

Notizen aus der Region

AICHACH

Notorische Betrügerin muss
länger im Gefängnis bleiben
Sie quartierte sich in Hotels ein und
gönnte sich eine Haarverlänge-
rung, ohne zu zahlen, sie blieb die
Miete für eine Ferienwohnung
schuldig und lieh sich von der Ver-
mieterin noch 50 Euro: Eine
19-Jährige musste sich jetzt wegen
solcher Betrügereien vor dem
Schöffengericht Aichach verantwor-
ten. Allerdings sitzt sie bereits we-
gen Betrugs und Diebstahls in der
Justizvollzugsanstalt Aichach eine
einjährige Freiheitsstrafe ab. Mit
der neuen Strafe bildete das Ge-
richt eine Gesamtstrafe von zwei
Jahren und drei Monaten. (drx)

DIEDORF

Baum-Giganten im
eigenen Schulwald
Ein Monument für die Ewigkeit –
zumindest aus Menschensicht: Der
kalifornische Mammutbaum wird
bis zu 2000 Jahre alt und maximal
95 Meter hoch. Zwei Vertreter die-
ser Art werden in Diedorf (Land-
kreis Augsburg) im Rahmen eines
Schulwaldes gepflanzt. 130 Schü-
ler setzen 60 verschiedene Baum-
arten aus der ganzen Welt in der
Nähe des neuen Gymnasiums.
Durch den schuleigenen Baumer-
lebnispfad sollen die Gymnasiasten
herausfinden, welche Bäume mit
den veränderten Klimabedingungen
am besten zurechtkommen. (ardt)

Gesprächsstoff
in Washington

Na, das ist ja mal eine Geschichte
fürs Schmunzelkabinett. Da

versichert der bayerische Innenmi-
nister seit Wochen unermüdlich,
wie sicher sich die mächtigsten
Staats- und Regierungschefs der
Welt beim G-7-Gipfel auf Schloss
Elmau fühlen dürfen, dass alles ab-
geriegelt wird und dass auch der bö-
seste Terrorist keine Chance be-
kommt, auch nur eine Patrone im
Wald zu verstecken und dann . . .,
ja dann lässt da ein lebenslustiger
Millionär eine komplette Party-
zone im innersten Sicherheitsbe-
reich aufbauen. Und zunächst
merkt niemand, dass es da nicht mit
rechten Dingen zugeht.

Nun gut, der Parkplatz, der hin-
ter der alpinen Luxusherberge für
die Gipfeltage zum Hubschrauber-
landeplatz für Obama und Co. um-
funktioniert wird, liegt etwas ver-
steckt. Und die Lastwagen, die das
Material angeliefert haben, waren
wahrscheinlich getarnt und in un-
auffälliger Schleichfahrt unterwegs.
Aber dass gar keiner den Braten
gerochen hat, ist schon ziemlich
seltsam.

Jetzt gibt es jedenfalls jede Menge
Gesprächsstoff in Garmisch, in
München, in Berlin und wahr-
scheinlich sogar im Weißen Haus
in Washington. Da wird es aller-
dings nicht nur um die Frage ge-
hen, wer dort Party feiern wollte.

Kommentar
VON ULI BACHMEIER

Partybreaking in Elmau

» jub@augsburger-allgemeine.de

Den Behörden sei kein Versäumnis
vorzuwerfen. „Die Bühne ist in ei-
ner Nacht-und-Nebel-Aktion auf-
gestellt worden“, sagte Ministeri-
umssprecher Oliver Platzer gestern
gegenüber unserer Zeitung.

Der SPD-Umweltpolitiker Flori-
an von Brunn lobte den Baustopp.
„Es kann nicht sein, dass einer mit
Geld alles kaufen kann – zu Lasten
der Umwelt.“

Der geteerte, rund zwei Hektar
große Grund gehört den Bayeri-
schen Staatsforsten. Die Frage, ob
man mit dem Jubilar einen Nut-
zungsvertrag abschließt oder nicht,
habe sich erst gar nicht gestellt, sagt
Sprecher Konrad Prielmeier. Denn
zuerst müssten die Genehmigungen
des Landratsamtes vorliegen.

Eine Anfrage an den zuständigen
Forstbetrieb der Staatsforsten, ob
eine Geburtstagsparty auf dem
Teerplatz „grundsätzlich möglich“
ist, hat es Anfang April gegeben.
Fragesteller war Prielmeier zufolge
der Chef von Hotel Elmau, Dietmar
Müller-Elmau. Über die Dimension
und die Art der Feierlichkeiten sei
kein Wort gefallen. Gestern ließ
Müller-Elmau über eine Sprecherin
des Hotels ausrichten: Schloss El-
mau habe mit der Feier nichts zu
tun. »Kommentar

ohne Erfolg. Eine freundliche junge
Frau teilte gegenüber unserer Zei-
tung mit, dass die Stageco-Verant-
wortliche über den Partyaufbau kei-
ne Auskunft geben würden.

Jetzt steht das Riesending von El-
mau auf dem künftigen Landeplatz
und keiner der offenbar knapp 200
geladenen Gäste wird den Auftritt
irgendeines Künstlers beklatschen.
Polizei und Mitarbeiter des Land-
ratsamtes achten seit vorgestern da-
rauf, dass der Bau ruht.

Am Sonntag ist die Polizei
aufmerksam geworden

Die Polizei hatte am Sonntag die
Aufbauten unweit des Schlosshotels
gesehen – und das Landratsamt am
Montagmorgen darüber informiert.
Auch Spaziergänger stellten Fotos
von der Bühne in soziale Netzwer-
ke. Sie machten damit die geplante
Luxus-Party unter freiem Himmel
publik.

Gestern sagte der Landrat von
Garmisch-Partenkirchen, Anton
Speer, dass die ungewöhnliche Ge-
burtstagsfeier im Landschafts-
schutzgebiet definitiv ausfallen
wird. Das bekräftigte auch Bayerns
Innenminister Joachim Herrmann
(CSU): „Es ist völlig klar, dass das
nicht stattfinden wird. Punkt, aus.“

keiten im XXL-Format (der Künst-
ler Max Raabe sollte mit Orchester
auftreten, es kursierten auch die Na-
men des US-Rockstars Lenny Kra-
vitz und der Band Rammstein) wa-
ren die Behörden nicht oder nur un-
zureichend informiert. Anträge,
eine Ausnahmegenehmigung zu er-
teilen, sind beim zuständigen Land-
ratsamt erst gar nicht gestellt wor-
den, bestätigte Sprecher Scharf.

Der Kreisverwaltungsbehörde
lag weder ein Antrag des Bauherrn
auf die nötige Erlaubnis nach der
Landschaftsschutzgebietsverord-
nung noch die in der Bayerischen
Bauordnung vorgeschriebene An-
zeige mit den erforderlichen Unter-
lagen für einen sogenannten fliegen-
den Bau vor. Die Gemeinde Krün,
auf deren Gemarkung der „Fest-
platz“ liegt, hat Zeichnungen und
einen Ablaufplan der Party erhalten
und weitergereicht. „Aber das“, so
Scharf, „entspricht nicht einem An-
trag.“ Außerdem ist dem Landrats-
amt weder Name noch Adresse des
Bauherrn bekannt. Daher wurde
den bauausführenden Firmen mit-
geteilt, die Arbeiten zu stoppen. Ei-
nes der Unternehmen heißt Stageco
mit Sitz in Königsbrunn bei Augs-
burg. Ein spontaner Besuch gestern
Nachmittag am Firmensitz blieb

VON TILL HOFMANN

Augsburg/Elmau In sieben Wochen
wird Schloss Elmau zum Nabel der
Welt. Dann landen Staats- und Re-
gierungschefs der sieben führenden
Industrienationen im „vielleicht
schönsten Tal der Alpen“, wie das
Tagungshotel im Internet die Ört-
lichkeit beschreibt.

Schon jetzt wollte es ein Ge-
schäftsmann am Samstagabend or-
dentlich krachen lassen und seinen
50. Geburtstag in gebührendem
Rahmen feiern – auf dem Hub-
schrauberlandeplatz wenige hun-
dert Meter vom Schloss entfernt,
der nach dem Gipfel wieder als
Wanderparkplatz dienen und dann
nicht länger geteert sein wird.

Geld scheint bei der Fete allen-
falls eine untergeordnete Rolle zu
spielen. Rund 100 Arbeiter stellten
fast über Nacht eine gewaltige
Stahlkonstruktion hin: 50 Meter
lang, 25 Meter tief und etwa genauso
hoch. „Da passt ein Flugzeug rein“,
sagt Stephan Scharf, Sprecher des
Landratsamts Garmisch-Partenkir-
chen. Die große Sause in dem sensi-
blen Landschaftsschutzgebiet, die
auch politisch hohe Wellen schlägt,
wird nun doch nicht stattfinden.
Denn über die geplanten Feierlich-

Die große Sause von Elmau ist abgesagt
Luxus-Party Dort, wo sich die Mächtigen der Welt zum G-7-Gipfel treffen, wollte ein
Geschäftsmann Geburtstag feiern. Am Geld fehlte es nicht. An Genehmigungen schon

Vielfalt der
Meinungen
in Gefahr?

Landtag streitet über
Regeln für Werbung

VON ULI BACHMEIER

München Mit heftigen Vorwürfen
hat die Opposition im Landtag auf
die zögerliche Haltung von CSU und
Staatsregierung beim Schutz der
Medienvielfalt in Bayern reagiert.
SPD, Freie Wähler und Grüne for-
dern, das Verbot regionalisierter
Werbung für bundesweite Medien
aufrechtzuerhalten. Nur so könnten
lokale und regionale Radio- und
Fernsehsender sowie Regionalzei-
tungen auf Dauer vor übermächti-
ger Konkurrenz nationaler Medien
geschützt und die Voraussetzungen
für einen qualitativ hochwertigen
Journalismus in der Fläche erhalten
werden. Die CSU wies die Kritik
zurück. Sie beharrt auf ihrem Plan,
erst Gespräche zu führen, ehe sie ei-
ner entsprechenden Regelung zu-
stimmt.

Anlass für die Kritik der Opposi-
tion war das Verhalten von Bayerns
Ministerpräsident Horst Seehofer
(CSU) in der jüngsten Ministerprä-
sidentenkonferenz. Nachdem sich
der bayerische Medienkonzern Pro-
SiebenSat.1 vor Gericht das Recht
erstritten hatte, im bundesweiten
Programm mit regionalisierten
Werbespots Geld verdienen zu dür-
fen, wollten die Länderchefs dies
durch eine Änderung des Rund-
funkstaatsvertrags wieder unterbin-
den. Seehofer aber wollte keine vor-
schnelle Festlegung. Es müsse, so
hieß es von Seiten der CSU, erst ein-
mal genauer diskutiert und geprüft
werden, ob eine solche Regelung
verfassungskonform sei.

Ein Kniefall vor
dem „Lobbyisten Stoiber“?

Die Opposition sieht andere Kräfte
am Werk. Sie hegt den Verdacht,
dass Ex-CSU-Chef Edmund Stoiber
seinen Einfluss geltend gemacht hat.
Er sitzt im Beirat von ProSieben-
Sat.1. Seehofers Blockade, so sagte
die Abgeordnete Ulrike Gote (Grü-
ne), sei „nichts anderes als ein Knie-
fall vor dem Lobbyisten Stoiber“.

Einhellig plädierten SPD, Freie
Wähler und Grüne für die Verteidi-
gung des Status quo. „Wer lokale
Werbung verbreiten will, muss auch
lokale und regionale Berichterstat-
tung anbieten“, sagte die SPD-Ab-
geordnete Martina Fehlner. Michael
Piazolo (Freie Wähler) nannte die
bisherige Regelung „vernünftig und
sinnvoll“ und warb für den Vor-
schlag seiner Fraktion, das bayeri-
sche Mediengesetz zu ändern.

Die CSU beteuerte, die Medien-
vielfalt in Bayern schützen zu wol-
len, lehnte aber eine schnelle Ent-
scheidung ab. Sie will erst mit allen
Beteiligten sprechen.

In Windeseile war die Bühne für eine private Geburtstagsparty bei Schloss Elmau aufgebaut. Doch diese Feier am Ort des G-7-Gipfels fällt aus. Foto: Janine Tokarski, dpa


